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Antwort : 

Antwort : 

äer liehtblick Nr . 4}71 

genugend Vormeldungen vorlagen bzw . die Te ilnehmer zahl im 
des Trimesters imn::er gerin:1er •:ro.rde . 

Insa.ssGr., die an einer umfassenden 'lfei terbildung interessiert 
sind t haben unter be_stimmten Bedingungen im übr igen d i e hög­
lichlceit , den Abschluß der bzw . Realschule nachz'..l­
holen . 

z frag,;; 

Kann die Anstaltsleitung die Beamten des Aufsichtsdienstes 
anweisen , daß die Pri vatpost den Insassen persönlich über­
g_, ben vrird oder aber zumindest ir. deren .rafträume gelegt 
wird? 
Bereits mehrfach mußte registriert werden, daß Pri va t·bri.efe 
geöffnet und lediglich mit zusammengehalten, 
also .für jeden der Inhalt zug2.nglich v.Jar , im Arbeitsraum ab­
gegeben wur de . 
Jvlündlic!l vorgetra gene Bedenken über die Zulässigkei t dieser 
:randhab:;.ng fanden in: Stnne des 3Btroffenan ·keine positive 
Resonanz , 
Die Intimsphäre des einzelnen Insassen ist im Voll zug sowie­
so ein Mini mum beschränkt , den irivatpostbereich sollte 
man ihm \·ienigstens belassen! 

Die Beamten des Aufsichtsdienstes haben Anweisung , die Post , 
sofern wegen der Abwesenheit des Gefangenen keine pcr-
sünliolle ubergabe möglich ist, in den :-Iaftraum des je\veili­
gen Insassen zu legen. Vlenn sich der Empfänger in Gemein­
schaft bef i ndet , wird sie ihm nach der Ausgabe . des Abend-
bi ... otes persönlich ausgehändi__;t . 3ei den von dem Fragesteller 

Fällen muß es ur.a Ausnahmen handeln , die 
allerdincs nicht statthaft sind . 

H ._ JI.a.u.§_I_I-'Jra_g! : 
Ich ersumals Urlaubsantrag für den 24 . 12 . 70 . 
Darau.f vrurAe mir mi -cgetcil t , daß es an diesem 
Tage nic.LJ. t geht , dafür aber am 23 . 12 . 70 . I eh erkl ärte mich 
einverstanden . Ergebnis war eine Ablehnung , in der es hieß , 
ich sei erst ab 31 . 12 . 70 t:.rls.ubsfähig . ""'rneuter Antrag für 
den 31 • 12 . 70 . 
Ergebnis: Abl ehnung . In der hieD es, daß man nun genau· nach­
gercchr.ct und habe , daß erst ab 8 . 1 . 71 
urlaubsfähig sei. \fieder .Antrag, erneute A·bl ehnung : "Ihrem 
Antrag v om 9 . 12 . 70 auf Gewährung von kann 
nicht entsprochen werden •.. ", es folgen die üblichen ste­
reotypen Begründungen . 
Ent\·lec'er haben die Sachbearbeiter versagt oder aber man legt 
es darauf an , die Insassen zu schikanieren ; denn diese Ab­
lehnunt; hä t+e man auch be iD ers·cen ge·oen 1cönnen und :nich 

t vertrösten und in Hoffnung \viegen müssen . 
Zu vrclchem Er gebnis kommt bei e ingchender Prüfung die 
stal tslci tung? 
Die __ ngclcgenhei t ist ohne Hamensangabe "es Fragestellers 
nicht 
3s \lird empfohlen , den Sachverhalt, der überdies nicht von 
alleemeinem Interesse jst , in einer an die Anstaltsle i tung 
gerichteten Eingabe nochmals vo r zutragen . 

* -r * i * 
* * * * .,.. •* * 
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" Nix 
ZUR LAGE DER AUSL:-J'illiSCF_EN UNTERSUCWJ1,TGSG-LFA:~GEHEH 11; DER UHA- MOADIT 

Imr.ler \•iieder kann man als ~i tgefangs:1er beo baclnen: daß aus­
l ä.nd isc:1e Gefangene , besonde2's die , die a l a SClß''.mann te Gast­
arbeiter 11ach Deu-cschland gekot1men sil1C1, große .:::clTvrier igkei­
ten bei der "Zinor dnung in das :.::stc:;l tsleoe!!" haben: Mehr 
als andere Gefangene s chaffen sie "'Gnru~.e , lär-.cn an den Fen­
stern und .:,ehen ihren !J.i tgefangene:.1 so nicbt selten gehörig 
a1,.1: di.e ~·e:.v~n. Das dadurch _egeoer:e laten:n »:pannun gsver-· 
:tal .. nis zni;;c~:en Deu"tsc'1en -c.nd .t..usl~-r.cerr_ f'L~r·L; L:1r.er i.tiecler 
zu of!.. e:1en .Lcindlichen ~'lUSeinanderse cz."!.r.,3:er.. d:.e im krassen 
Gegensatz zur v i elzitierten "Bewahrung von Rnhe und Or dnung 
inC:er~'-~1stalt·; stehen . • :eitverbre:.-cete Vorur eeil e gegenüber 
der, .. usl~.nde~n im allgemeinen ..:inden so lau..:'~nd il:re s chein­
bare 3es-c'-.öi~ung . - SinJ r..un die - rele.tiv - ':ier.ity~n Ausl än­
·der in der .. ilstalt wirklich ein so - rela1..Lr - großer Un­
ruhefak:;or? Und , falls dem oo ist, sind die Gründe aus­
schließlich bei ihnen zu s:1chen? 

Auslander im ' Anast 1 

Für uns alle st~llt die Haft ei~e 
extreme .:.el2.stun,; -- e.r , mit der · ·ir 
mehr oder \leni.;er erfolgreich fer­
~igzuwerden haben . Vieles liegt 
noch in argen 1.mc" ist deshalb -
unte r den 3ed:~~lngen eines so ­
zialen ~echtsstaates und der ~b­
kehr vom l·r inzi "!'J der dühne - r. icht 
länger zu vertriten . 
Doch ich v,ill ...;e·.·iß nich"t behaup­
ten , daL das :~oab"i 1: von 1900 mit 
dem IIoabi t vo11 1971 völl ig iden­
tisch is~ , wenn wir auch nocL. vie ­
les anac!':ror:is·;;isch erschein- . 
Sicher könn~e d~s ~Jgebat 1er Bü­
cherei reichhaltiger und qualita­
tiv be sser sei~ , aber es gibt ~e­
n:.gstens SOle~ eiLe I~stitu~iOL; 
sicher kö~=~e a~s Radioprograrrm 
informativer und v1eniger einseitig 
sein, aber es ...;ibt wenigstens die 
:•:ögl:. chkei t , .. le f ::.o zu höre.. . -
··ias aber \Jirc: ::'ür unsere auslä:l­
dis <;hen lLith8.f~~~lL1ge getan? 

"Nix versteh'n!" 

Nich~ nur , naß sie sich - auf si~h 
selbst ges~cll t - hier in d e1.· J,x.­
stalt wieder~inde~ , daß sie - wie 
':lir auch - sich '1li t der Tc tsact.e 
und den _'ro blemen der Haf1: abl':.n­
c1en m·clssen , J.·linzu kommt eine Ver­
ei"lsamung und Isol ation , die mit 
unserer relativan Isolati on nich~ 
vergleic~bar ist . 
.8s gibt so gu-'., \•rie ke ine Jücher 
in -cürkischer , jugoslawischer , 

italienischer , griechischer und 
spanischer 3u~eche . Ausländische 
Zeitungen kö:...1en s"ich auch nur 
diaje~iJen !eis~en , die Uber die 
ents--I·"c~en·:le.. Geldmi t-cel verfü­
gen . ... :bs Re.liop::::-·ogramm bed eutet 
ül.er g:-of:H? ~t..,.,e.::L:3n him·1e5 für sie 
n:.c:~t mel:..!' C...!.: -er3.uschkulisse . 
(Vo~ 1 ~ . 4.197G bis zum 5 . 3 . 1971 
wurde das nz.dio in der Unter­
suchungshai-ca-r. s t&l t r.'ioabi t - nach­
we~slich - ~i~j~s~ens 3 272 3tun­
dei.:. ei1.ceschc..l -ce~; . Davon 1t1ar nicht 
eine i::itunde iür unsere ausländi­
o ""'n e"~'"' r-1.· +-r-refa·..,g·r·nen besti mrnt 1 ) ..... L,: __ " • • -· '.Jb .;..!,. ~ - • • 

.Jie :.ö~lichl:e.:. t jec Gesprächs , vrie 
sie fi.~r uns :::u.::indest i n der Frei­
stunde und danLl und wann mit einem 
der ~tatio~sbca~ten gegeben ist , 
e~ti~ll-r: fJr sie in der Regel . 
""fas "\TU:I.de~ , daß sie dann quer über 
die tibfe hinv1cg lautstarke Gesprä­
cte mit dem nächs·jen , nqch erreich­
b:_r0n :..a .>~s··_ar.n :2ühren . . . . • ? it{as 
-r.;.r..ders :1aß s~e noch eher als un­
:::erein::· dazu ne::.gen , uBambul e 11 zu 
raachcm? 

Der. kc~,n-::;e J~ar. - mit verhäl tnis­
mä.G l.g _;eringetP _,..~ufwand - abhelfen . 
L:.c1: L~tl'' aus _· m~lar.i tären , sondern 
öu::-~h~us c:..<. c._ 8t.:.S r echtl ichen 
Grü:.1dP·1 : D::: ~- _\.&.a 1.oprogramra ist 
se;i":v~:r:·_;ei-:; 1 i c·:~; zuletz"t deshalb 
e~r..gcdu.hr·.: v,;:.x-jen , we il Unter­
su.chungsgef""'1!ßCl~! \'/enn auch ein­
g~ -:: > rt~nl:-::, :~.;. ::: 1.-'c nur bürgerliche 
P .fl icL -':c L sc nC. a~·r.. a.\)_ch Anspruch 
ail::· c:.~l~ .:.c !.l'l>-•. nn.(;2 1\ech.te haben . 



Nr ~ 4/71 

Ich meine hier nicht das in GG veran~certe ;i.echt auf Informati­
onsfreiheit . Eben weil dieAnstalt seinerzeit nicht länger 
davon ausgehen konnte und ~och~e, daß nur der Infor mations­
freiheit haben sollte, der sie - i:-_ ~orm von Zeitungen etc . 
- bezahlen ~onnte , wurde das Rundfunxprogramm eingerichtet . 
Solange Gas·carbei ter bei uns \vO.:.J.nen und arbeiten, stehen ih­
nen - unabh~ngig von den Verhältnissen in ihrer Heimat -
selbstverständlich die gleiche~1 flechte zu wie uns . Deshalb 
die Frage an die Moabiter A~s~~lt::-jtung : 

"Vlas gedenkt sie zu tun, um (;ie 
gel abzuschaffen •••. ?" 

70:1 rr.ir aufgefiLh.rten Män­

E . - 11'1 . F ., Haus III 

0 0 0 0 0 0 0 0 

iiAuf Vorschlag des Abteilungsl eiters III wird zunächst ver­
suchsweise au ch im Verwahrhaus III der 1:lohngruppenvollzug 
e i ngeführt . Bis eine hinreichende .'~-c.zahl von Gruppenleitern 
(Sozialarbeiter) zur Verfügunß. steht , wird das Haus III in 
zwei Gruppen wie folgt unterteilt; 

a) Rinß III und IV: Soziala~tsrat L e h m a n n 

b) Ring I und II : Sozialinspektor F ·r ö h 1 i c h 

Aufgaben des Gruppenleiters sin~ vorerst: 

1 . Betreuung einer Gesamtgr;,;.ppe, 

2 . Ein2elgespräche . 

3 . Beratung und Hilfe in persönlichen und fürsorgerischen 
Angelegenheiten der Gruppenangehörigen . 

4 , Beratung und Koordinierm!g der Gruppenbetreuer . 

5 . Vorbereitung und Durchfünrung der Bn tlassenenfürsorge . 

Die Bildung der ilohngruppen richte-~ sich nach der sta-cions­
weisen Unterbringung der GefangeYJ.en . Gruppenbetreuer sind 
die zuständigen Stationsbeamten. 

Sie haben zunklchst folgende Aufgaben: 

1 . Individuelle Betreuung und Versorgung der Gefangenen . 

2 . Durchführung von Gruppengesprächen und Leitung von 
Freizeitgruppen . 

3 , Stellungnahmen zu Ant:":'äGeYJ. cl e.:- Gefangenen , insbesondere 
z~ Vollzugserleichterungen un~ vorzeitigen Entlassun-
gen . 

4 . Erledigung von sonstir; ,.:n :'-n:.iegen der Gefangenen , die 
nicht den Gruppen- bzw. J. o·:~c;; -_lungsleitern vorbehalten 
sind . 

Zu 4 . wird nach Diskus. ion '!Ili t den Gr-.. :;J2.)enbetreuern noch eine 
erläuternde Verfügung ergehe~-

Bis auf 1JIIei teres find en G-!':lppe:nabc:r 3 unter Leitung der Grup­
penbe treuer in Abständen Yon z. .. si ·. :>rhen für jede der zwölf 
Stationen des Verwahrhause:; I!:- r:;·~-- • -1:, 
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Se i te 25_ 

Di e Einzel:ne i ten er geben sich a u s e inen vom Abteilungsl e i ­
t er I I I i n Zus ammena r bei t mi t den Gr up:penle-i tern .a ufgeste l l ­
ten Veran s tal tung spl an . 11 

gez . Glaubre ch t 

Leitender Regierungsd i r ekt or 

Für zunä chst e i nmal 8 1,1och en l i egt 
ain f e stumri ssenes und genau aus­
gear b e itetes Grupyenprograw~ vo r, 
das sowohl du rch Aus hang am 
' Schwa r z en Bre t t' , als auch über 
die Rundfunka nlage bekann tgegebGn 
wir d . 

wird sich a.uf den Mi ttwoch , Don­
nerst:~; un~ Fr e i tag e i n er jeden 
\:Joche kcnz en t rieren . 

Ohne i ns Deta i l zu geh en, an d i e s er 
Stel l e für uns e:t;e Leserschaft it:! 
Haus III c1 ie f ol genden I nforma.tic -­
n en: 
Das abendliche Gruppenprogr ar::un 

Unabh8:ng i g davon wi rd das Wochen­
ende gesta l tet . I m t u rnu s mäß i gen 
Wechsel wird j ed er I nsa ss e , der 
s ich an der s ons t i gen Gr uppenarbei t 
beteili~t , Gelegenheit erhal ten , 
in d.:=n Gsnu ß des Ferns eh en s zu 
koii!len . Vl i e das vollzugstechn i s ch 
im .Gin zel nen zu organisieren i s t, 
wir d no eh zur Kenntn i s ge b r a cht . 

Tro t z t e ilwe i s-e ungünstige r e r personel lür Voraussetzungen 
gegenübe r a nde r en Verwahrbereichen ~ unter n i mmt man mit d ie­
s em Sch r it t den Versuch einer sinnvoller en Vollzugsges tal ­
t ung , wo b e i s i cher d i e bisher gewonnenen Erfahrungen des 
Hauses IV a ls Gr undlagen dienten . 

Das b e deutet aber auch , - berücl-r.s i cht i gt man d ie derzeit i gen 
Gege benh eiten - , daß sich alle Beteiligten , Beamte wie In­
sassen , e i nem Ler npro zess unt er z i ehen müssen , a us dem sich 
er s t irt1 La u fe der Zeit e i ne endgtU tige .J'or m de s ivi i t e i nand e r 
h era usl{;ristallisieren wirc1 .Das kaT1. aller C. ings nur da nn rea­
lis i e:rt •)erden , wenn echte Tolera:1z 1:.nd Zusa.mmenar be i t von 
beiden Seiten geübt wi rd . 

Anläßl ich d er e rsten ZusaQffienkun f t einer jeden Gr uppe wird s i ch der 
Abte ilun.r;sle i t c r n ochmals zu dem goplanten Progr amm äuße r n und s ich 
anschl i eßend der Diskuss i on stel len . HiE;r erhält j eder Gelegenhe i t , 
spe ziell zum ':Cl1.ema se ine Ansi c:~ten beizusteuern , aber auch zu allge­
me i nen Problemen Stellung zu ne~~en . 

Ausgang spunkt e iner am 15 . Apr il 1971 stattgefundenen mehr ­
stünd i gen Di skussion zvr i schen etvm 20 Insassen der So z i al­
t hera peu t i s ch en Ab teil ungen , Dr. Kremer , Her r n Les chhor n , 
2 Berunten , I' r a u Ber ger ( SGH- S chö:1 e ber&), eines ,,.,e i t eren Gastes 
und der R eda~tionsgeme inschaft des 'lichtblicks ' , wa r der 
i n de r Ausgabe Nr . 3/71 erschienene Beitrag: HSo zial therap ie , 
Aus wirkungen auf öe n Gesamtvollzu.g'? '' 

Ohne h ier a uf Einze lhe i ten näher eingehen zu vvo l l en , kann 
folgende Lbereinkunft als Ergebn i s dargestellt wer den : Nach 
e i n er 3endun g über So zial thera:9ie , d i~ der SFB am 5 . Mai 197 1 
ausstrahl t , i n zwischen gev!Onnene-tl Eindrücken von den Si tzun­
·gen der Vo l lve rsamml ung u~d des '+ruppenb.;irats , an denen 
Mi tglieder de s 1 lichtblicks' lcünftig -ce i::i..ne:1men , sonst i gen 
Gesprä ch en und der ~ö_uswertung de·~ Tonbandaufzeichnung der 
oben erwäh~1 t en Diskussion $ • . .vird ein Bericht v e r ö f fentl i cht 

j w. 

we r den . 

* * * * * 
* * * * 
* * * 

* * -)(· * ~ .. 
j w. 

*** ·X- * 
* * * * 
* * * 
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P RESSEMEL IJU~~6E N 
Die letz1:e Bluts:~ende -Aktion :tat so•:ohl :;.n der :agespresse a ls auch 
in Gefangenenk:;;e ioen aus recht un 1;erGc~üedl ichen Gründen die 11 \'logen 
der ·8rre.=;ung" !:öher schlagen lassen. Zuü gleichen Thema fanden wir 
zwei =·.eldun5er:. , die uns - jede für sic~1. - nachdruckenswert erscheinen . 

KEIN BLUT VOU vORBE3TRAFTE!.IT - ... ___ ... . .__. ---- . - .. --.- ... --
Die harnbur.:;ische Gesundheitsbehörde Fill 11 so schnell wie 
möt.;lich'1 auf dem Verordnungswege e!. '1 g~genwärtig noch gül t i ­
ges Ver')ot beseitigen , nachdem i:enschen 7 die einmal im Ge­
fängais gesessen haben, in der Hansestadt kein Blut spenden 
dür~en . - ••. ~.-ber die aus der r-;itle~zei"t stammende Bestimmung 
hatten Vo:-be::>-Grafte dem SPTI-Bürgerscha~tsabgeordt:.eten Günter 
Klütting , der a.uch a ls Bewährunr·shelfer tätig ist , berichtet . 
Das Verbot ·.mr erlassen v1order~, weil in der NS- Zeit 11 ehrba­
ren'1 LeJ:ten nicht zugemutet werdel~ sol:. te , in l~otfällen mit 
Blut von ehemaligen Häftlingen versorgt zu werden . 

F . A. Z. vom 18 . 3 . 71 
+ + + 7 + 

.~I!ÄFTLINGSBJ:.U.'r_11 
__ ,{E!' IGER ·~:ERT? 

Gerade l ese ich in der heueigen Ausßavc e er ~ . Z . , daß sich 500 Häft­
linge der vtra~anstalt Tegel zum Blutspenden geceldet haben . 
Aber nun ko:.nmt me ine Frage; lfvj·arum ist ~~r.sftlingsblut' v1eniger wert 
als das 3lut eines 1 freien Bürgers 1 ?,; Ich belcor.n..:e dafür 35 DM und ein 
kräfti;es ::::'ri5.1istLcL! \·larum rekorr.:11en ciese :=.eute nur 28 DM? 
Ich hof:Ze , i cl: stehe mit meiner IIeinune, nicht allein da . 

Dorle . R ., Berlin 26, in der B . Z . v . 1.7 . ~- . 7 1 

Der Staat als Arbeiteeber für Vorbestrafte : dieser .Li'orderung namhafter 
Persönlichkeiten !1at man in zwei Bunde::.ländern entsprochen . Recht de­
monstrativ sogz.r , 1:1ie die nachs"tehend en :-_eloungen beweisen . 

VORB~::lTRAFTE BE\'-lÄHR..TEN SICH - ·--· -- ·----- - _.., _ .. "-"' --·--
Se i t f~.st einem Jahr arbei -ce1: il: Jen JusTizbehörden des Lan­
des Nordrhein~1estfalen 20 vorbestrafte Personen . Ihre Ein­
stellun~ erfolgte nach einem entsprechenden ~rlaß von Lan­
desjust!.zm.inister i'Jeuberger vom )_:pril vorigen Jahres . Das 
Justizn:.i::is-tcrium erklär~;e, rlie vorbestr:aften Personen hät­
ten bisher das in sie gesetzt~:. Vertra;)_er: i:l keinem lall en t ­
tt.uscht . - J?AG:~vSj.-I~GEL vom 24 . 3 . 71 

HZSSENS VERWALTUNG STELLT S'l'RAFT ... ~TER EIN 
0. - -------- --------- 0 ._-.-- •• .,; ----- ----

Zur ncsozi~lisierung s:;raffälli., ge·.-10rdener 3ürger hat die 
hessische Landesregi erung jet:zl: 3inen 1:1eiteren Schritt nach 
vorn r;e:tan . '.J i c die \'liesbadencr Stae:tskanzle i am Mittwoch 
mitteilte , soll nach eine'!"Jl C'rrun;;.sa.tzbcschluß des Kabinetts 
tn Zukunft eine Vors"trafe ::ein ~ ·,soluter Hinderungsgrund 
mehr für die Anst ellung im ~ffen.lic~en Di enst sein .•• 
:lie ergE:.nzend mi tgeteil "t ':.rur Je , sollen vor alle>tl Ersttäter, 
also Bürger , die nur einreal r2i-G der.! ~ese-rz in Konflikt ge­
.korm:icn sin<.•, ohne jeglichG Diel<riminicrun:; im öffentl1 chen 
Dienst bescllt.ftigt werden , \•iem, sie die notwenfligen Voraus-
setzungen mitbringen . - rran:~f . .l'J.ncl sc1_au v . 22 . 4 . 71 
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D ei n Arbeitsplatz ? 
Die Schu~.:..cheroi ist in einem erst im Jahre 1961 fe r tigges-cell ten 
Werkst2. t·~oau untergebracht , der eine a.rchi tek"Gonische :üBge burt u;1d 
Fer~lplan:.mg is -c. :Jer Zugang ist nur über sch.w.~le , steile Treppen mög­
lich, über die auch alle 1-~ateriallieferune,en gehen, weil der Einbau 
eines Las"Gena~fzuss unterblieb . 
In dem zie-·lic:! langen, großen P.au!!t de: Schuhmacherei sind Wände und 
Decken fast schwarz , seit Jahren müßte nier renoviert werden . Es stinkt 
penetrant nac:. irgendwelchen Produkte~ . Cbrigens ein Dauerzustand , 
der sich aber besonders unangeneP~ in den Sommermonaten bemerkbar 
macht,v1enn d i e Sonne p r all auf die Glas·uausteine der Außenwand scheint . 
Dann herrschen Lier fast tropische ~emperaturen 7 gegen die auch d i e 
ansonsten zu..:'ricc'"~Gnstellend e Vent ila tj_onsanlage nicht ankor:unt . 
Selbst in 1.mrui ·~.;-tel barer Nähe der Auß em·:e.nd muß bei strahlendem Sonnen­
schein noch l~nstliches Lich1. eingeschaltet \•rerden , weil das Tages­
licht von den -.!tin ':.len nicht mehr reflektiert wird . 

Besch2 fti~--.., werden hier durchschni t·blich 25 Insassen unter Lei­
tung zweier ~ferlaneister 1 die für alle Berliner Strafanstal ten 
Schub:1erk _:erstellen , Reparature-c für einige dieser Anstal tcn , 
für städt . Xinder - und Jugendheime ausfi5.hren sowie Pri va"Gaufträge 
Anstaltsbediensteter erfüllen . Jhl:rlich 1·:erden mehr als 3 000 
?aar -~euanfer~igungen aller Art hergestellt . 
Der daraus entstehende Ertrag reicht schon beim gegenwärtigen 
Belohnungssystem kaum aus, um :1iese Kosten zu decken . Dement­
sprechend !::1app fallen die l\_i tt;el für Investitionen aus; es r.lan­
gcl t an ~i:ilfcgerä ten wie Rollvragen, Regalen , S "tellagen usw. , die 
v!esen clich zur Ar bei tserleict.te.rung bei tragen o,..rürden . liach Ein­
f'ührung des ..::ntlohnungssystems für Gefangene wird dieser Betrieb 
nicht nehr existenzfähig sein, da es keine Berliner Schuhindus-:ri e 

-mehr gitv, Cie durch Aufträge zur Sanierung beitragen könnte . 
.Etv.ras resignierend sagte ei.1er der "Terkmeister: "Ich habe keine 
Vorst:ülung vom dem , was nach =:inführung der Entlohnung kommt , 
.;laube "lber nic:r:t, daß dann noc~: viele Betriebe der Anstalt l e-
bel:sf~ihic sein werden . " . 
Zur Zei ·G ''rer·Jen die Besche.ftigten von 0 , 60 D.f\~ an bis zu 1 , 50 Dl-1 
:)ro --&.ß •·belohnt". Bei 60% der Arbeiter liegt der Tagessatz 
über 1s00 DM, dazu komnt eine Leis"Gungsprämie , die maximal 25 DM 
oonatlic~ betragen kann , in dieser Höhe allerdings· nur wenigen 
A.rbei tern te·.I.Jlrt •·rird. 

Bei unsere:n :tundG;ang durch den Betrieb stellten wir fest , daß - obuo'h~ 
man sich grore Iiil.~1e gibt, alles sauber zu hal "ten - überall eine dicke 
S"Gaubschicht :iegt, dur~r- die Arbeit vrird ständig Staub zugeführt . Der 
Anbl ick cer -r~;Jchräume und Toiletten wirkt schockierend . Zwar sind 
die hygil"lnischcn Linrichtunger sauber, frisc: e .Handtücher vorhanden, 
und d.::;r ..3onen is-,; t;ekehrt , doch ents-:")rechen diese dunl::len _Löcher b e­
stinmt nicht den Vorstellungen , die man norrnalcrv1eise von Ortlict2:ci­
ten dieser ~r~ hat . 
~a aber da~ Betriebsklima gut :st , arbeiten die Insassen trotz der vo r ­
handenen ~!än[;el ..;ern in diesem Betrieb . Die ·.;erkmeister lasse!! die 
Beschäi'-Gigten - abgesehen von einiger.. praktischen Ratschlägen - völ l i g 
selbstän di g ihre Arbeit verrichten und kümmern sich mehr um d i e An­
leitung neueinf:;es ·~ol l ter , berufGfremder Insa.ssen . :Jie Anlernzai t be­
trägt - j"3 !lach ,_,c::.lwieriglcei t ds:c ein. al auszuführenden Arbci t - zui­
schen 3 IIonat-::·.1 und 1Jahr . Gelernte K.r·äfte sind im Betrieb nicht zu I~n­
den . Die 1:äti..;lccit h:'..er ist gute- and·,·..-e.rlcsarbeit , allerdings , wie uns d i e 

· hie~ zur :~._para vl..:r geg3benen 1 meist industriell gefertigten Schuhe 
z~...igten,ohne rcc~l ... cn Sinn für die Zukun.Lt; m~n lt.:ann die dabei er\'!Orbe-
nen KenntnisDe nac_l der Entlassung kaum vcn·Terten. h _ag . 
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l~o rnrn en tor des [\1\oh dts 
"DER GU~B TON" - ode;r; 11 \'TIE SAGE ICH'S DEN IHSASSEN? 11 
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Erinner:1 v1ir uns vorweg e iniger Passagen der allseits geschätz­
ten DVollzO . Dort heißt es unter andGrem: 

''.Die Bcd i cnstc tcn der Vollzugsa·.1stalT~.m !2Üssen s ich immer 
bevmßt soi~l , daß jeder von U·illen nsben seinen besonderen Auf­
gaben dazc mitberufen ist, d i e Ziele äcs Strafvollzuges zu 
erreichen . . 
• .• S ic sollen du.rch trcue , frc ud igc und f;Ct,·Tiss enhaftE: Pflicht­
erfi.i.llung , • .. • und durch i hre Lebcc:sft.:hrung, vor allem aber 
durch strenGe Scltstzucht ~ vorbildlic!1 \·Ti.ckcn und so die Ge­
fangenen nicht nur durch Anordnungen! svndern durch e igenes 
Beispiel zur Sol bstzucht , Disziplin und gcordnc. ten Lebens­
führung hinführen • 
• • • • :Der G(.;fang~-r1e ist !Il&nschlich und ger2cht zu. behandeln . 
Das ....;hrgefühl ist zu schonen . ::r ' ·!ird mit 11 S ic;" angesp rochen . 11 

Zur Schonung des Ehrgef ühls gehö­
ren mi t Sicherheit auch gewiss e 
'Spiel regeln ' in de:r Artikulation . 
Gemeint sind nicht gekünstelte , 
übertriebene For~ulierung~n, ge­
meint ist schlicht der gute Ton . 
Was allordin;s in dieser Hinsicht 
manchmal zum bes ten gege ben wir d, 
läßt sich , der Leser verzcihs es , 
schwerlich zitioren;wobei gerech­
terweise gesagt werden muß , daß 
der Kr eis der hier Angesprochenen 
nach eigenen ~rfahrungen r~lativ 
klein ist . 

werden . Und daß in Ausnahmesitua­
tionen d0r eine oder and ere unbc-
1:Tt.lßt ci::.1mal 'über das Ziel hinaus­
schie3t' - vmr wollte so vermessen 
sein , dies für sich persönlich 
z...;. vernuine:n . IV!an muß es aber dann 
auch einsehen und bek~nnen . 

Und welchen Vokc.bulars maTI sieh 
bed iencn und wie bl-umenreich die 
deutsche Sprache sein kann , braucht 
nicht besonders hervorgehoben zu 

Zur ständigen Gepflogenhe it alle r ­
dings , noch dazu im Umgang mit nen ­
schon , za dereL 3ehandlung man 
schli\.,ßlich mitberufen ist , son ten 
andere und ebenso wirkungsvolle 
Högl ichke j.tcm gc\'/ähl t \'/erden . 
Private Sorr;en und Auseinanderset­
zungen sind verständlich und zählen 
zu den ganz normalen 'Lebensgewohn­
he it en1 . Sie gehören nur n i ch t auf 
den Dienotbereich übe r tragen . 

Entgleisungen gibt 0s .:.n gleichem r·:aßc auch s•3i ten s der In­
Se.ssen . Hur haben di~s ..... es vielleic~t nic~1t anders gelernt, 
brauchten diese.? 'No te' , um 8ich in ihrer U'mvi(Üt behaupten 
und be;stätigcm zu l<:önnen . 
Das dürfte aber !1ich"t Anlaß s..;in , mit ' barer Hünze 1 heimzu­
zahlen. 

Und noch etwas:Es gibt einen durchaus respektablen Prozent­
satz sogenannter ' schwarz~::r Sch.afe ' , die bereit und auch be­
müht sind, auf de r Basis steh allmählicr. anbahnender Zusam­
menarbci!; an der Scha:·fung besseren Vollzugs~:.:lin;.as mi 1iZuwir­
kcn . :Uul"'ch negat ive .~rlcbr-iss~:::; und la'l.::e:n:le , sich aus einem 
unergründlichen Repertoire rckru~icrende , entgegenzunehmen­
de und zu verarb~i tcmde äuß~...rst prf:: f.,nante \•lortschöpfungen 
v-Tird man ihre Zahl nicht erhöhen. 

Leide:- - unG das vermL'3t man auch in den En"l\ro.r: de:r Kommission für 
ei~ :aundesstrafvollzugsg\"sctz - ··rirc nir·bcnds kl3.r und deutlich umris­
s en , welchen _rones sich auch diejenigen bufleiß ::.. g~;n müßten , die , __ siehe 
obiges Zitat, durch e igenes Beisph 1 . . , 11 zur t;eorr1neten Lebensfuhrung 
hinführenil und das Ehrgefühl schon(.n sollen . 

jw. 
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VOLLZUG und WIRKLICHKEIT 
DIE 11 .lliST.b.LTEN 11 TEG:CLS ---- - --

Uber den ..:> inn un0 ·Zweck freihei~sen-czie'hendcr ~~aßnar..men liest man : 
u:~er Vo~lzuq; d e.r .::reihei t ss t rafe soll de.zu diene:., .. .•. den Gefangenen 
w~eder ~r. du3 Gemeinschaft einzue;lie:":en . • Der Vollzu" soll den ':lill en 
und die Fähi[;l::;i t des Gefangenen uec'j,(en. v.r. ~ stärke!'l, ktlnf-c ig ein geord ­
netes Leber.. zu i'ühren . . • . Zur :C.!'reichung dieser Ziele soll der Vonzug 

. auf die Persönlichl:e i t des Gefangenen abgeste;ll t werden . .• 11 

Diese 3ä tze s·i;ehen a l s P r äa.!llbel zu einer :-Fortnetzungsre i he, in der ',·Jir 
uns über Th~.:orie und ? raxis derzeitiger Voll zuesgestal tu.ng in den e in­
z e l nen Abte i lungen Tegels informieren . Die Berichtv sollen aufzeigen , 
unt er \·.relchcn Vo raussetzungen und mit \velchcn r-li tteln einigermaßen 
sinnvolle Arbeit gele istct werd ::.'~ }:ann . 
Begonnen haben wi r i m Ve~#ahrbcreich I. Hi0 r unsere , i n vielem sicher 
doch rec11t unvolllcommenen Eindrücke. 
GRUNDSATZLICJLE~ weil die Bütroffenen zudem noch 

tagsüber in Zellen untergebracht 
sin5, die nich-c den Besti~nungen 
dor DVollzO ~ntsprechen . 

Das Haus I gilt allgeme in als das 
Haus der I:urzstrafer und wird of­
f ensichtl ich aucL a ls e ine Art Sa:G­
melb~."cken ~:r alle d iej en i gen In­
sassen angcsehcn,die in den ande ­
ren Vollzugsbereichen unervrunscht, 
vmil unbccuen sind . 
-=:s ist zur-Zeit ._i t ct\;a 250 I nsas­
sen belegt , von denen über die Hälf­
te a r beitslos sind;eiP-es äer spe­
ziellen ?robleme dteses Hauses, 

BESONDERE SOif.!I:CRIGKEITEN 

Ein ':icr-r;E..l bis höchstens ein Dri t ­
te:l der Gefangenen haben Freiheits­
s·:rafcm von !!leY.r als einem Jahr ab-
Z'J.si tzen . 
.bs ist schon fast zur Gewohnheit 
go~ord~n , ständig unter einem 
al::uten 1:-ersonalmangt-1 zu l eiden; 
Verb..:sserungcn sind nicht i n Sicht . 

Man hat sich in erste r Linie mit drei :;,.'ragen auseinanderzusetzen : 
1 . Vlic kann ein möglichst human<:-r Vollzug an dunem prakt iz i er t werden , 
d i e wegen der KLtrze dor Strafzci t nicht therapiert werden können , vvo 
einfach keine Nöglichke i t der Einflußna,hme gcge ben se in kann? 
In diesen Fhllen versucht man zweierlei . J~rGtcns , den Kontakt zur Ver­
waltung in persönl ichen Angc.legenhei tcn und boi Anträgen direkt über 
die Stationsboantcn herzustsllen,um so weitbehcnd r eibungslos und vor 
allen Ding~n unbürokrat isch schnolldenilünschen der Insassen Rechnung 
zu tragen . Zucitens , durch ein nur stationsvre:ise r0al is i erbares, recht 
unverbindliches ::::'rcizei t;.>rogr ar.ll!l abends etvTas Abwechslung zu schaffen . 
Es ist :infach ~."ii.lG Frage- des Anstandes , daß an den kur zstrafigen In­
sassen kein r0incr i!.inschließungsvollzug pralctizier-r; \"lir d . Ihre Re ch­
te müsser. ur. fassct:d ge\vahrt 'Herden . r .. an ~uß sieh notwendi gerweise ni t 
de~ Problern auseinandersetzen , wi~ ma~ zui~nftig i-it ditsen Leuten utl-
zugehen gcdcnLt . 
2 . "the kan:~ 'Jci der groß..;n Gruppe dur sog . Kurzs'tr afer und einer 
daraus r(.sulticr~..ndcn starken Fluktuatio'P , inu-ncrhin sind in diesem Jahr 
bis j~v 1:;zt C8 . • 200 Gnadengesucr ... e zu bear~ci t•_r- gov1esen ; überhaupt an 
eine befriedigende Vollzugaarbei t und eine ang'--rr..::ssene Entlassungsvor­
bereitung r;odac:ht uerden? 
Antwort: Praktisch gar nicht! 3ozialal:be,it am Fließband , denn wie an-
ders soll m.:;,.n e8 b~zei chnen , w0nn im Zusarrt1Hmhang rai t den gestel lten 
und von Amts we{;un eingelei teten Gnad~ngt-suchcn , die Betr effenden gün­
stigr::nfalls zweimal gehört wol·dt.:n , \·robt;i die gemachten Angaben nicht 
nachprüfbar , ke i ne Hau s besuche us'" · möglich sind . 
Einzelfallhilfe v1ird von d cn beid ~n a ort tä t:i.r;cn 0o zialarbe i tern in je-
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j eweils _3 oi s 4 l!'äl len prak tizier t . .r· ,:-: \Te i t:e.!.'e echte Probl emgespr äcnc , 
ges(! hwel::;(S. cJenn ...:;n·clasaungstrai ning 1 - das bei etwa der Eälf"te bis Z\'lei 
Dri -:teln :Jcr VO!'bC::-:en S~rafe eir:.'se.,Jzer. r:rii "Ge - ble.:..bt einfach keine Zeit . 

3 • . .:.. : r~i.1~ sie._ Cie In-;:ensivs"ta-:ion in das ...re .... amtgefüge des ::eas-es ein? 
Innerhal D d l. es er u'ta tion ist durcr. c ine ~lci f":. ble i "'oend e personelle :3e­
se"!;3t..'!1e ein rci:01 ~:.:;;:::loser , :conl::inu:e_::.:.: .e:. ~eschäftsbetrieb'' ge,·:::.hr­
:e:s-:"'t; sie ..)c-r: :_.>t eine ge\-..·iss e Digenötär:.~igkeit . 
Pos i. :ivc Lus·,::..r.:-...... '!.ger: at....:' äas Gesa_t:clil 2. \·;erden vor~ der ·;er\-:al 1:ung 
vern~_;_n~ , ·:eil die üori5en Insassen de.s i:ause.; nur vordergründig die 
Ann E:hml·-~::.:;:ci ten d er Leute sehen , das Gle:ichheitsnri~zip '.unglü~klich ' 
ir.terprct icrt.-.1 v.nd "~ie besonder en Geg3ocnhei "tel'l. j.:_eser ;_oteilung n::.cL"G 
ber ücksich ti-.,m: . · 
Ger echte Bel1a.1dlu:ng einzelner bed eutc-'; und beinhaltet nicht zwangsl2.u­
fig eine Gloichhei t in der Behandlur:g alle.:.:· . 

YO_~L_ZlJQ...>_A.T~-I_(;_S_l )~~E 

vlas uns sofo.c,; auffi el, war ein 
sehr ruhi.;er 1 t;ni..S)ann ter und na­
ti..i.rl ich .... r "1o 1 1 ~er sowohl z·,!.:.scher. 
äen Ge::::!_)2.:'::~~1 3teilneh."J.ern 1 als auch 
zwiscn~n c1 er ... Jec.1.1ten des Aufsichts­
d i er:s tes ur.d äcn :nsassen herrsch­
-e . Eine:"SC i ts r .. a.rauf zurüc:cz:c.für.­
ren , ~~.B "Ja!1 die eigGne Emp::'ind ­
lichkeits~rcn~e zurtickgesetz~hat 1 
ander~~seits aber auch bes~rebt 
is ~ 1 .. mi' der 'r· __ ·,:.al~.r;e des 'tea::­
\'lO r ks die r;. ;enDcitigen StandpuP..k­
-::c anzuhör<;;n und eine gemeins::u-ne 
Easis zu ::irden . 

·:'io Zen :ral._ ill ii1rer baulichen 
iorm wir~ in aboc~tarer Zei~ ver­
schwinden , ·\·1eil sie lecigli:::i1 ko­
ordinicrcnd s :.ur..lction (Bcs"tand 
Zei "tur:z-::- und Dric_ vcrte liun~ etc . ) 
besitzt , ·,r~s durchaus auch in ei­
nem separaten Raum ....;eschehen k ann 
und sie so·. ioco ;:;·~ets a l s eine Art 

AU3:BL!CK - -

~ggres~ioanpu~kt gilt . 
Der.. Stat'ionsbc:amten wird vmi tge­
honde Entschu idungsfr eihei t einge­
rau.mt,was zur .!:ntlastun!; des Vor-
:al 'tm~gsa1rpara tcs führt . 

Das .Dl-)is-oiel 'Hausstrafe' erscheint 
uns als kc.nnzeicnnend für den all­
g=::!nei·1 gültigen vo:.lzugsstil zu 
se:in: Be.:.. Dif:'erenzer zwisct ... en Be­
amten und Jnsasscr. , die Eeldun..;e11 
:l&.cn s.:.cr' zi:hcn , \·lird der Bet··cf­
=~ .dc at eh dann nich~ c;runcs2:t:z­
l.:.~ .• vu:T r _ il 1: und ir: c en ;.aller 
;e.;)~hic:k t , vrann der Eeamt~ der I>ici­
nung is1:, dies müsse unter allen 
~3St~nden gLscheh~n . Oberstes?rin­
::.:.p ist im.-ner ca.::, Bes";reben r.acl: 
.t'.t-..r-:JESleich • ...,chc'i tt.rn d ic Bemü~un­
g"r.,-.lird man zumindest dem ' Delin­
q_um "Ge!:' bogreiflich zu mac!11. .. r. ver-­
Gi).chcn , ':lcs;'l.alb diese oder jene 
!Iaßna1u:Ln ergrUfen und vollstrec.kt 
vwrc1 c1: müssen. 

Detaillierte: l~L~n~ , auch hier d<..n Grup}Jenvollzug einzuführen , liczcn 
vo r, J ic Bcrci tschaft aller Bctcili.ston ~ :Jt gegeben . Ihr~ Vcrwirlcli­
~hung schei tcrt nicht ar: d...,r genl:,.reli0n "-'ins-::c11 ung des Personals , son ­
d<..: r n Z.!'!. der "bcrbclast:ung dt...or leider v~<-1 zu '.J,;r...:..t;cn Aufsi 1.-tsbea.ctcn . 
\'fit.. soll dr;m1 ein Gruppcnte1:rouer a-...·f die spc:::.fischc:l ':Proble.no und 
Köte der einzelnen cingeh~n , sich 1~iw ihnen intensiv b..., schäftigen und 
·.rä!U' .nd ih!'cr utrr:~.fha:::''t a::.s d irc1:·~~ - z.._;gsperson .f'ungi er an , wenn er 
r.i~:--" von dc~ c:!.llccmc:nt;n ~ u...:ge.."oen - ""''1 Atscndt.m e.:..ner 3~suc~serl['.ub­
n : s ·is hin zu_ ~urmdienst - bcfr~:.-:; ~ -~d? 
Au~r in c1 ic~>cm !ic.us , und das konnten u.:.r d..;n Gcspräch~::n mit den :Sca.mten 
e~~ tn_!.!..mcn, sol"_ -':c ~;in er-·JE: i -tert2r I:'!fo rrna -vions8.t:.stausch alle!' :i::bencn 
..;r.:ol.;c:1 . 
Der iragc ; n-.r.:.c C;'"1p.finden die Betroif_E:ncn oel!)st d~s , w'3.S mi-r ihnc~ \·:Jh­
rE;r..d ihrer .. nv1cscmhci 't in 1'e;_scl gescl:lcht? 1'wc:cch:m w1r gc...sondert na_cngchen 
ur.d ne:..c' Beena igunc; der Berichtsreihe ein l:ri tisc:.cs Resumcc z1ehen · 

jw . 
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An sich ist er 3chauspieler und Kabarettist , seit 
kurzem aber hat er sein Aufgabenfeld bedeutend 
erweitert: Er ist neuerdings auch 'freier Mi tar­
beiter' beim 'lichtblick 1 ! 

Von weQ die Rede ist? 

Natü~lich von EKKEHARD FRITSCH , den unsere Leser 
vielleicht auch unter dem Pseudonym ' Hugo Knall­
meier' kennen werden! 
DalL kennen Sie sicherlich auch sein 'Hollengeflü­
ster' , die in Rillen gepreßte satirisch- spitze 
I~ein~nßsäußerung eines Individualisten . 
In uieser letztgenannten Ei genschaft hat er ein 
Auge auf den Vollzug geworfen . Ein Auge ohne Scheu­
klappe, versteht sich . Kein Wunder, daß er besser 
sieht als Justitia ••••• ! 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

H u g o K n a 1 1 m e i e r meint ••• 

Vaßcihung , Freunde , v1enn ick mir 
mal ','Iieder kurz inne Stimmung 
mische; ick v-1ill 3ie nur mal wat 
durch die Dlumo flüstern . 
Nich etwa dureh'nc anstaltseijene 
Blume; - neo , dis dürf ick ja nich, 
weil sich sonst uer jesamtdeutsche 
Blumenhandel jeschädigt fühlt, wenn 
vielleicb.t, wie früher, 'n Ho teljast 
in Tejel fur seine Anjebetete ' ne 
Primel oder seine Knispeltulpe ' n 
Kaktus inne anstal tseijene Järtnerei 
besorcht hat . 
Also , wennso mir fragen , - ick fand 
d i.s 'ne hübsclw 3ache , wenn sich 
eener für mitjcbr~chte Säjen , Feilen 
oder S~emneisen bei seine Anjehörijen 
mit ' n kleenen Blumenstrauß ausse 
Anstaltsjär~aerei bedankt hat . I ( I 
Und dis jib~ ' s nunich mehr , weil sic h , wie jesacht , der 
Blumenhandel besc~1wert haben soll . Dis wird nich der Blumen­
handel , sondern die Blumenhandlung jewesc;n sein , dT'e inne Nähe 
liej t . Aber ick 1:lerde mir hüten , sone Vamutungen laut zu 
äußern . 
Eine kleene Stutze muß ick alladings uffstecken , wenn 
Anjehörigc vonne Pullezei, vonne Feuerwehr oder vonne Justiz 
weiterhin Blumen vonne Anstalts- Järtnerei beziehen . 
Wird hier ctw~ 'n Untaschied zwischen Menschen und Leuten 
jemacht? Oder sollte die erwähnte Blumenhandlung zu teuer 
für die erwähnten Herren sein . • •• 

Also denn : Bis neechstes Mal ! 

Euer Hujo 
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Täglich ve r lassen etwa zehn 
Nens.ch~n nach Ver büBung mehr 
oder m~nder lanc;er ?reiheits­
strafen diese Lnstalt . Für die 
meisten ist es ein Schritt ins 
Ungewisse , in e i ne Welt die 
sich für den Betroff enen häufig 
aus bruchstückhaften Erinne­
rungen zus<?.:-JJLlensetzt , in Jahren 
der Haft konstruie r t und schön­
gefärbt . Und so korrigier t die 
itfirklichkei t au ch s chnell und 
unerbittl ich . ~.-ur wenige haben 
dabei e i nen verständn isvollen 
He l fer zur Seite , einen Men­
schen , der vorsicht i g dazu 
beiträgt, auftretende Pr obl eme 
n i cht zum Anlaß schneller Re­
signat i on '''erden zu l assen . 
Ein ~hemaliger l\'Iitgefangener -
den Hamen l~ssen wir verständ­
licherwe i se uner wähn t - hat 
solche flanschen gef unden - und 
den entscheidenden Schritt ge­
schafft . Die nachfolgenden Zei­
len mögen kl~rstellen , was es 
bed eu. tet , 1-Iil fe zu f i nden . 

Li ebe Redal<:t i onsgeme i n schaft! 
I m September vorigen Jahr es baten 
Sie uns , gelecentlich· wi eder e t \'las 
von uns hör en zu lassen . Das sol l 
nun ges chehen . 
Gestern haben wir einen Gebur ts­
tag etwas ungc\'iöhnl i cher Art ge ­
feiert : An 19 . J.Iärz 1970 haben 
wir , dGr Ihnen ja gut bGkannte 
Herr Reetz unG ich , Ihren frühe ­
ren Mit i nsassen .•. W. vom Flug­
platz Hannover - Lang"_mhagen abge­
hol t . Schon an diesem Abend haben 
wir ausgemacht , dies en Tag jedes 
Jahr als seinen z·.-reiten Gebur tstag 
zu feivrn . 
Leicht ist dieses vergangene Jahr 
für keinen von uns gewesen , obvmhl 
sich von f,_nfan.; an vie l e hilfrei­
che Hände ausstreckten . Die erste 
große .ScfhJierigkci t war Her rn \1 1 s . 
lange Krankhe i. t . :;rs t sieben f1ona­
te nacp. seiner Ank' .. mft hier konnte 
er regul är in den Ar bei tsprozeß 
eingegl ieder-t w·erden . Die Firna, 

in der er dann zuerst arbei t8to 
hat leider ihr ..3chwergewicht nach 
Hamburg verlegt und deshal b dem 
größten Teil dor Bel egschaf t ktin­
d ~gen müssen . Sie hat Herrn 'd 1 

eln s e h r gutes Zeugnis ausge­
stellt, so daß er d i e Frage : · 11Wo 
haben Sie frühe r gearbei tet? nni ch t 
mehr zu fürchten br aucht . Er ha t 
auch sofort wieder neue Ar beit 
bekommen, die ihm Fr eude ma Ght . 
Natürlich hat es im ver gfuigenen 
Jahr auch kleine oder gr öße r e Pan­
nen gegeben , aus denen wir a l le 
lernen mußten . Und es wird vermut­
lich auch noch we i te r h in ab und 
zu kleine Schwie r igkeiten geben . 
Was j_st schon ein Jahr gegen so­
viel e Jahr e in Haft? - Viel e klei­
ne , vorsichtige Schritte vorwärts 
ere.;eben _auch einen gr oßen Schritt . 

Seinem Zirnmer komite- er durch 
allerl ei Anschaffungen (Fernseh­
gerät ,Kühlschrank , Aquar ium ) eine 
persönlichere Note geben . Tr otzdem 
wir:' er nun bald nach e i ner kle i ­
nen \•Johnung suchen . 
Es wäre schön, vmnn ich Ihn Gn i n 
einem Jahr wieder so viel Er f r eu­
liches berichten könnte ... 

+++ 

Ihr e 
Gerda. Gät j en 

HU0IK i;-JIRil STORmm OF'r EMPFUND:CN ••• ----· .. ----- ----- -------------- ---·--
Bezugnehmend auf eine Auskunft der 

-Anstal tslcitung, den Ei nbau von 
Tonreglern in di e Zel lenlautspr e­
cher betreffend, möchte i ch be­
merken , daß mich die Aussicht auf 
noch lautere iiJ11usikgenüssen er ­
schreckt hat . Ist es doch j etz t 
schon so , daß man i m allgeme inen 
in diesem Hause se l bst be i v er­
-stopften Ohr cn der gr ausigen 
SchlagGrbcrieselung nicht en tgehen 
kann . F~r die Herr en Programm­
gestalter _ist auch ansche i nend nur 
ein Sender exist8nt ! 
Trotz mehre::::-er Vorschl äge mei ner ­
seits (und ich glaube , auch von 
anderen), eventuelle Ansagen und 
Bekanntmachungen anschl i eße n d an 
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die a bendliche Progr awmansage zu 
senden, dami t ni cht jeder geZ\·run­
gen i st , sich durch das m. E. ni­
veaulose Program:..a durchzuarbeiten, 
und vor allen Dingen bei diesen 
Durchsag"::n au.f ;'musikalische Un­
~ermalung•' ZU V.;;r~ichten, cie sie 
r_ur unnötig in die Länge ziehen, 
v1ar bisher l:eine J.eal\:tion. (positi v 
o.de r negativ) zu ~.rerspüren . - Wie 
lange soll dieoe Geist ige Verge ­
walt igung noch a11oauern? 
Ich bin vielme!1r de r He inung, die 
je t z ige lau cst2~rl::e der Rundfunk­
anlage ist - je.:':.;nfallc- -.,msii/ius ik­
sendungen an belc.~1bt - mehr als 
ausreichend . Eusik muß doch nicht 
in jedem Falle zu unartikuliertem 
Gebri.i.l l werden ! 
Es würde u:ich interessieren , wie 
sichdieAnstc.ltzlcitung zu diesem 
Anli ege:n stellt! 

C·tin -rer H. , Haus II 

+++ 

TIIENSTEII'RIG 0~) ~-~ ..:>CHLECHTGELAUNT? ----------------·------------------
Zure Thema ,. ~ualifizierte Beamte" 
möch~e ich folge~den Fall wieder ­
geben ! . 
Am Di enstag, dc1· 16 . 3 . 71, kurz 
nach 16 . 00 Uhr , stand ich auf A I 
vor einer Zelle . In dieser Zelle 
befand sie x :>ani t,_~tspersonal , um 
einen älteren Iläftling zu versor­
gen , den ich kenne. Ich v1ar nicht 
der einziee , der si ch auf dem Gan~ 
befand . Der diensthabende (junge) 
Beamte forderte mich auf, meine 
Stat i on aufzusuchen . 

.-. ~ rch vro.ßt€, daß der Zustand meines 
Beka nnten sehr }·.;:-i tisch war . Ich 
bat daher·, e.uf das Sanitätsperso ­
nal warten zu dürfen , um sie nach 
den Befinden des Patienten fragen 
zu können . Die betonte hnt#ort 
des Beanten: 1 

J ie gehen auf Ihre 
S t a tion; Sie st(.;ren mich! 11 

Da ich v10hl rccl- ... lieh keine and ere 
I-iögl ichkei t hc.. ...... e , bin ich gegan-
ge n . - ... -r<::·.gt sicl1 nur : wo die an­
gebliche itenscLl_;_chkei t unseres 
Strafvollzuzs ble:bt . 

Hanfred i-J ., Haus III 

+++ 
Betr ifft: G~L:OL B)~H.\ . .Ii:ISUNGEN ---------------------------
Bei Straigefan.:;enen, welche aus 
der UH- Anstal t l'ioabi t nach "h ier 11 

übers t ellt '.·Terc1en, wird daa _ Ar­
beits- bzw . z:geugeld des einzel-

n en nicht sofort mi t ü berwiesen , 
wodurch dem jeweils Betroff en en 
empfindliche ... achteile - betref­
fend der !i.iPsigen Einkaufsrege­
lung - entstehen . 
Heshalb vird bei der l..Jberstellunc; 
des Gef~ngene~ nicht au~h sein 
Geld - gleichzeitig mit seinen 
privaten i-iabseligkeiten nach 
hier überwi ese~1? Ein besonderer 
11 ver\·Tal tungstt::'chni..:;cher 11 ·rorgan.:; 
ist doch wohl dafür nicht erfor­
derlich, 7.U::lal in anderen S-craf­
anstalten dieser ubehördliche 
Arbei tsgan(..:,H ohne vre i. teres sofor·t 
möglich is G. 
lviein Vorschlag. 
Bei der "Abbuchung 11 des einzelnen 
aus einer anderen Anstalt und 
gleichzeitiger Lberstellung nach 
hier kann doch zumindest eine 
fernmündliche Regelung getroffen 
werden-;. vio-bef do eh ohne \'Iei teres 
festzus~ellen is~ , ob und wieviel 
Geld auf Cle!'!1 jeweiligen "Konto" 
zur Verflibung st~ht . Außerdem ist 
mit etv:as gutem ilillen seitens 
der be~re:fende~ Verwaltungsstel­
len eine schnellere postal~sche 
l..1 berv..reisu.r.g :'lur.::haus möglich . 

. Sollte der .• . Vorgar~g ., . nicht mög­

.lich sein, so liegt es (meiner 
MeinunG nacL.) an d ertl "',vin terschlaf­
ähnlich~n" Arbeitstempo der be ­
tre::'fenceL Dienststelle. 
J.:eine (private) .r,'mpfehlung : 
An die Büro-Tü~en dieser Dienst­
stelle Schilder anzubringen mit 
etwa dieser Aufschrift : 

11 Ist der Büro - Schlaf auch ge ­
sund (man kann uns 1r schnarchen 11 

hören), so bitten wir zu jeder 
Stund ', das ganze Jahr : 
11 1licLt stC:r~n! 1•1 

Ic~ bin ~;rr-e bereit , die Kosten 
f~r 3cni:der dieser Ar~ zu über­
nehmen •.• 

reter Wa . , Eaus III 

+ '.J.. •• 
II1P?..~S::>IO!, .. X .:::!LNES VERKEHRSS_.2i1Ji~RS ---------------------------------
Das Auto sollte ma:: verdam;·nen , 
solang' es iSBACH gibt , den 
stran:.r.1en . - Auch ohne das Ge­
bräu aus II()pfen, is~ ASBACH PUR 
ein edl~r Tropfen . - Do oh weil 
man .daTon hn.t zuvi8l genossen, 
sitzt man jetzt ein und ist 
verarossen . - Als kleine~ 
Schlucker mußt du leiden . doch 
Vo.ter Staat v<::r.l:..e':'lt an beiden! 

Hor3t Fe . Haus IV 
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n AJ:illRE LÄ1illER - .:..:r:DRE SITTEN" -----------------------------
Angefeinde~ oder belächelt , in 
i m.mer mehr Strafanstalten der 
BRD keimt der jüngste 11 Sproß 
der Publizistik 1': die "ICnast­
Zei tunc:,;1 • - Ob nun ein Ober­
lehrer oder der jeweilige An­
s~altsleiter als Herausgeber 
fungiert , oder ob die Verant­
wortung in den Händen Gefange­
ner liegt, eines haben diese 
Zei tunuen _semeinsam: sie wollen 
inforr!.'ieren 1..:nd um Verständnis 
für Vollzu:sprobleme werben . 
Nancherorts scheint man aller­
dings SO\vohl Artikulation wie 
InforLla tion a es Gefangenen zu 

· mißbilliGen . Diesen Eindruck 
ha"t;ten wir bGilil .Betrachten des 
nachfolßenden Beschlusses, den 
ein Petent aus der Strafans-cal t 
Werl (l~m;) z-..~ seiner Beschwer­
de erhielt , der Bezug des 
1 liehtblicke 1 sei ihm verwei­
gert \'rorden . 
Dieser BesctluB lautet : 

DER PR.ÄSID .JJ.fT 
Des Landtags I:ordrhein-Westfalen 

Betr . : Ihre Petition vom 15 . 3. 70; 
Dienstaufsichtsbeschwerde 

Der Pe"t;itionsausschuß hat in sei­
ner Sitzuug vo~ 1'.: . Dezember 1970 
zu Ihrer Petition folGenden Be­
schl uß_ge:faßt : 
r; Der Petitionsausschuß hat zur 
Kenntnis genommen , daß dem Peten­
ten der Bezug der nicht im Zei ­
~ngshandel erhältlichen Gefan­
genenzeitschrift 11Lichtblick11 zu 
Recht versagt \•lOrden ist . 

Der Pe t'i tionsaus schuß sieht sich 
nach Unterrichtung über den Sach­
verhalt nicht veranlaßt , der Lan­
desregferung (Jus~izministerium) 
MaßnahiDen zu emv:fehlen . 
Die Petition ist erledigt . " 
Von diesem Beschl uß gebe ich Ihnen 
hiermi ~ Kenntnis . Im Auftrage 

(Dr . Ophoff) 

Im Grunde genommen kann uns 
· dieser Beschluß nur ehren , wenn 
wir die Zauberformel nsicher­
hei t und Ordnuugil als en tsche :i:­
denden .Faktor dieses Vorganges 

be~;racl1ten . 1.li r s ind aller dings 
nicht so vermessen , darüber einen 
wahrscheinlicheren Grund zu über ­
sehen: die Eigenbrötelei fas t a l ­
ler Vollzugsanstalten , die l ängst 
zu nvonzugsimperien" untersch ied­
lichster ~rägung ausgeartet sind . 

Die !led . +++ 

******************************** 

Die Spendenaktion "Waisen­
kind " wird in unser er näch­
sten Ausgabe Anlaß eines 
ausfuhrliehen Berichts sein , 
in dem wir über die Verwen­
dung des gesammel ten Betra­
ges informieren werden . 
Einst\'reil cn möchten v1ir 
nach"t;r:i.glich den Oster gruß 
der 11 ::3untspechte" an alle 
~pender weiterleiten : 
+++++++++++++++++++++++++++ 

Unseren lieben Spendern 
ein 

frohes und gesundes 
esterfest 

§ Die Buntspechte 

§*******************************• 
11 UNS 1,fiRD G:::SCHRIEBEN 11 ----------------------
Die il??? 11 in Ihrer Anmerkung zu 
meinem Leserbrief (2/71 , S . 33) 
setzen die richtigen Akzente . Der 
Humfassende Katalog von Gr ünd erl.' ist 
sogar geschenkt zu teuer . 
\velcher Grund derzeit den Vorr ang 
genießt, ist unschwer zu erra ten : 
Es sind die sattsam bekannten 
11 grunnsatzlichen Erwägungen" ! • •• 

Heinz K. B. , Friedberg 

+++ 

EL~E VOLLZUGSHELFERIN --------·-------------
•• • . Ihre Zeitung kam mir beim An­
lesen vor wie ein ''offener i:iund'' , 
den ich mir wünsche . Wir machen 
Fehler im Umgang mit den Insas s en , 
ohne es zu ahnen , wenn wir ni cht 
hinreichend ihre Situation kenuen . 
Di.1se ble i blJ aber für uns in von 
humanisier~ überblendetem Licht 
gezeigt . ",I/ir wollen die \'/irlcl i ch­
keit sehen , um mit unseren Schütz­
lingen auch über Realitäten spre­
chen zu können . . • 

Emm.a Urhahne , Hamburg 
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TEGELER KULTURSFI~GEL : 

-=========5==, a=-g e11 u n d ~~ ä r c h e n = = -= 
IT~rchen uu~ Volkslieder waren von jeher ein bevorzugtes 
Interessengebiet der Kinder . Es s~;eht eine~a Erwachsenen auch 
sc~lecht ::m , sich mit solchen "al t~nocliscJ::.en" Kulturgütern 
zu befassen . In einer Zeit, in der Unrast , Hektik und Be­
tr i~bsamkeit vorherrschen , kann man sich auch nicht die 
Nuße neh1.1en und sich mit i\1ärchen und Volksl iedern beschäf-

.. tigen . Auüerc1em sorgt ein Überangebot der Freizei tgestal­
tungsindustrie dafür , daß der hensch nicht unter Langeweile 
leiden uuß . _\lso gibt man sict. mit so verstaubtem 11 Kramit 
gar ~icLt erst ab . 
Aber auch Antiquitäten kommen wieder in no<.le . Man erfreut 
sich an ihnen , genießt sie und wundert sich , daß man sie 
solange überhört und verge.ssen hatte . 

Was für köstliche Sachen Härchen und Volkslieder doch sein können , 
zeigte uns aa 8 . Lpril ein Vo1:'tragsnac!unittas mit den Künstlern Haria 
Schüupel , Jo: ... anna vo!! Schulz und Dietric~1. Frauboes . Sie entführtenuns 
mft-den"vo~·ge.tr"äcen-en Liedern und Gesc~:fc11ten· -In die \"iei ten der ost­
europ~ischen Steppen , in die Tiefen nordeuropäischer \1/äl der , in die 
Berge des Uruls und der Alpen sowie an die Küsten des Mittelmeeres 
und der .:ordsee . 
Hit ihren in acht verschiedenen europäischen Sprachen vorgetragenen 
Liedern bezauoerte uns die Iiezzosopranistin Johanna von Schulz . Dabei 
wurde sie von :mria Schüppel auf ä1 ten , u.ns zum Teil unbekannten I"ru­
sikinstrumenten begle itet, die siemit wahrer Eeisterschaft beherrschte . 
Sie entlockte d iesen Instrumenten gehehm isvolle Klänge , die alle in 
i hren Bann schlugen . 
Die Pausen benu·~zte Dietrich :E'rauboes zum Rezitieren a l ter fremd .. län~ 
diseher MäreheL und Sagen und leitete geschickt durch den Vortrag . 
Dieser i-J"aclllüi t·ca:: ze i gte uns , daß f1lärc:1en, Sagen und Vol kslieder , ein­
drucksvoll vorgetragen und vom Publikum entspannt genossen , ein nach­
haltiges Erlebnis sein können . erha . 

1 * * * 
KIRClffi ALS GERICHTSSAAL, ALTAR ALS RICHTERTISCH ----- ·---------------------·---------·------------

:Ja auch Pnscr ~lecht ursprünglich von den 10 Geboten abgelei­
tet vrurde und die Kirche als Insti~u~ion jahrhundertelang 
aktiv in die Rechtsprechung eingegriffen hat, erscheint es 
uns also nicht sehr abwegig , daß gerade der Ki rchenraum für 
die AuffWirung der Laiensp i elgruppe II 

"DER PRQ.Z~SS .G:EJ-I_T_~.{~I_T~R~ 

ausr,::e\li:i.hl t ·,mrd e . Dieser am Karfrei t2-g aufgeführte surrea­
listische ..... ina!cter konnte - ob\'T0141 sichdie Akteur e \'lirklich 
all e Eühe r;aben - die ca . 130 Zusch'"'uer nicht bes techen , was 
sic~1 am spd.rlich gespendeten Applaus sehr deutlich zeigte . 
Die Problemat ik von ' Schuld und Sühne 1

, im Schausp i el dar­
gestellt , \·Tircl von keinem Theater:,?ublikum honor iert , sofern 
es nicht meisterhaft vorgetraget \'lird . ::Ja..i1er sollte man hic~ 
i:n lCnant aL:.ch keine andere Reaktion cc\!arten . 

* * * 
hag . 

Am 18 . April vcranstal tete Vikar Beycr L~ Kirchenraum einen S_;;hall ­
pla ttennach:.1i tto.c.; . Auf dem Prograum stancl ?n Pr~ tcs ~-Songs . Das heper­

. toire reich·i;e von ' . .'"al ther von der Vog:...:lV'(Hde b1.s h1.n zu Donovan . 
Es muß leider ..:;esa__,;t werden, daß es auc'!:l hisr rur ein Versuch blieb , 
denn die lferanstciltung artete in eine Plauderstunde aus . er~1n . 



VFL- TEGEL ERl'EILTE TENNISUNTERRICHT 

Es bestand allgenein diG Ansi cht, :Jaß der Vfi1- Tegel bei dem 
am 3 . April 1S7 1 stattgcft .. ndcnen :ischtennis- Turnicr schlt::crr 
tcr als im Vorjahr aoschnoi,..1ci.: 'IJii.i.rde . G.3\•'2.nnen damals unsere 
Gäste no c~1 mit 12: 4, so hoffte 1r.an diesmal aufgrund einiger 
s-cark..-r .... p1.clcr , d GT!!. GGgncr das :.c;ben sch\'tere.!' zu machen . 
So zogen die I,i tglieder d~r fegclcr iischtcnnis-Gruppen op­
timistisch in a ic Spor"thallo, um den Spi~l~.;n unserer sechs 
Anstal tsbcston , die sich in d .::n vorh.:rgch0nckn Ausscheidungs­
spielen ~ualifizierten, ge~~~ die G::sto vom VfL- Tegcl zuzu­
-s .... hen . 
Der VfL - Tcgcl rückt e mi "t 9 :S1)iolcrn an . i.ach den üblichen 
Vorreden sc~ritt man zur Tat , ~ . h . zu den c.!'sten beiden 
Doppeln . ~a man an zwei Tischt0nnis-fla~"t~~ gleichzeitig 
spiel tc , riebtute sj eh das A'\J.gcnmcrl': ('l~.:r ansonsten objok­
ti ven Zuschauer auf uns•Jre FaYOl'i t .... r S tö . unä Kna. . , die ihre 
Gegner Jol;:oi t und VJohlfahrt j oclcrzci t in der rland hatten , 
\'Jie c.-: d•..~s .2rgobnid vo.1 21:9, 21:11 be'tleist . 
Etv1as Bol"'.r l.nsporn hätt<.. uns(.r Z'·Jei:;cs Paar , .:!?i./Go . , gut 
gc:brauchcu können, a enn si c un torla3en nur knapp mit 21 : 16 , 
2 ·1 : ·1 [ gcg .:m ··, ...;:::nc r /'.1 ehr . 

Als in den bciJ on nachfolgand0n 
Einzeln Kling~nbcrg/Kna . uncPuls/ 
Stö ~ letzterer seinen Widtrpart 
mit 21 : 15,~1:17 bezwingen konnte, 
glaubt;I3U -viele der :..r1i t sac!lvl::rs-.:;än­
digen I~o'llmcntaren nicht Aparond cn 
Zuschauer, caß c.a!"! ein Unentsc~1io 'en 
halten könne . 
J)iese rloffnune v;u:cd cn schon f'S._.r·in ­
g~.;r , als die Gäste dure:h 'H .. hrm~ iste:c 
gegen Fi . Lti:.d Bohr gegen Ro. (der 
im -.;orir;cn Jahr \·wsei:ltlich besser 
aufspielte) z~:rci '.!e i tere r·u.n1(te 
auf ihrem Konto verbuchen konn t·~n, 
Y.robei .F i. e.l:erc~in,~s bei !I!;..:1r ;:or.­
zentration ~ inen ;::,icg hätte err iu­
gen ktinrc"!: . 
Di\.: spielerische ..J bcrlegc:nh- i. t ........ s 
VfL-~cgel ~rordc erst b~sond~rs 

deutlich , als Grundei unser en Go . 
mi t 21:9,21.7 eind~utig besiegte , 

Der ··I~ampf" an der zweiten Platte 
verlief anders , als es das Ergebnis 
YO!l 21 : 14, 19:21 , 21 : 12 viidcrspie­
gclt . Klin~vnb~rg freute sich , daß 
er · s_r,:!.e.len'' (}urfte und ließ Ha . 
nicht im Unklaren darübE:r , wer hier 
das iiQ-pfer;; \·Iar . :Jie . • konnte dieses 
aber dÜrch den BC\·Teis sein~s olyr..n­
piEchcn Gcistc;s kompensieren . 
:0s.n~:;h km:n"tc Kna . gegen ··iehr einen 
rci: 25:23 , 21:18 sch\ver erkämpften 
?unkt Jm·;inn<:.n , \velcher auch gla ch­
zei tig dc:r letzte für uns war; denn 
Fi . 1 G }'iorvosi tä t nahm üborhand . 
.?als hDtt ..... somi "t oin leichtes Spiel! 
\·:as durch d~.;n .2;nds1iand von 21 : 16 f 
21 :6 klar zur:2 Ausd ruck kam . 

Das störanti ~ Vorb& ilaufen der Zuschan..;r an 6 cn Pla. ttcn unter -
1;li.::b t:.:~d c.s uurde mucY-sreäuochcnstlJ.l in der halle , als Stö . 
gegen -.lchrnui3ter an"tra+ . Das S:?icl an 0 .... r an.:kren Platte 
wurde untcrbrochen , wcil daG Klick~.;n diw Konzentration hätte 
bcoin trt.ch tig ... n könncr, al}.e s .n::.n ge banr_1:; diesem Spiel zu , 
an das sici:1 Z\•tcifüllos j~;;dcr lange wirc: erinnern können . 

i,;achöcr.:21:19 ,19:21 vrurdetindritc..;r Sa·cz ·CJ.öt:.g , den aller ­
dings Gtb . mit 26:28 verlor . Wir ~aron ~ichtlich beeindr~ck~ 
von r\.:r 11-.;.rvlichcn Ansp2.n• .. .u~g ·.;11U de~ 0ut~m Aue-;u der be~den 
Spi.:.lcr , c ie si ch ein .. _eJ.·-c~g.::s G( .. ~:::~~ p~r di~tanc~ 1_:-ofcr­
tcn , l;ui d·::Hil mt>.n bcdauer"to , :1:;;.ß es :...rr. ~lGChtL.lhi.lS ke 1n Uncnt­
s':::_ic.:c n .~coen kann . 
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Durc!: dieses upiel·>~Jar -Jer Zei verl'...:s-: :Jo er!.€blic.t , daß man 
nac~ dcJ 21:7, 21 : 14 Behr ' s gegen &o . das Turnie r vorzei t i g 
abbrcc~e·1 · .uBte . l'ian konn-ce noch nicn., einmal das Er gebn i s 
von J::; für den VfL - Tegel v~rkünr3el:, ..... eschv1eige denn , d ie 
s::..eger ;cbührend ehren . Tun \'lir es ! Gli c1qmnsch der .:>iegeE-
!!lanr"scho.ft des VfL- Tegel . · - ·· 
Und - Auf Tieacrseh~n! r e . 

* ~ ~ * * 
~ACH __ N_11TEH 'li'B_G].ip_ ~··~I_R;:) __ GkS.:U.C_H.T 

Der in der letzten Ausgabe gest~2.J.. tvr, J. ra_:e , inwi ~weit d i e von e i nem 
Pii t(;lied dct; ifCP [;es chiLh:r-cen Verl E'l "tnisse in Sach.;n Handballsport 
in der S"Gr afann-cul t I'uhlsbüt-e: auch für _egcl übertragbar wären , s ind 
\·1i r nachg~t;c.nc;cn ·1r:.d zu dem anschließtmd v-.röffentlichten , vorl äufigen 
Er gebnis ee:~::onu.!el! : 

Die i3cteilißu1'1g an einer normalen ?unktspielrunde käme un t er 
der objektiven Ei nschtitzung der spielerischen Mögli chkeiten 
nur in den f.rrUI>pen der Betriebssport;cmcinsr.hcdten in Fr age . 
Vereinsmannschaf ten .sind - und hier r;:.,_,_ß man die Grenz8n der 
Leistunes=~~hig1:ei t ~rkercnGn - einfach zu star'c! 

Um a ocr i: barhaupt e i'!! so:2!'.es Pr.·o jck-: real isü .. ren zu können , 
- das i st rrEhes"Gens für 1972 der ..:all - , bedc.trf es umfang­
rcich~r Verhandlungen so-..•Tohl mit dem Deutschen -fand bal l bun d , 
Landesvorband Berlin , als auch rni, d2n betro:ircncn I:annschaft s ­
lcitungcn der Betricbe , wc~ l ~cbe~ 0i~er Reihe von organisa­
torischen Bclang~n vor a:len Dingen ~uch 1 ~e fragen der Un­
fallvcrcic .. crungcn gekl~~t; werd-.;n müsse-.: . 

:!ei torhin ist zu bt::rtic~sichti(.:l , , da "1-.,_:,cn der nicht den 
B.:.stirrü.iUnt;:(;n ontsprcchcncen Ausmaße der Tcgeler _spor t halle 
derzei ".; nur \Jährend dvr SofCITicrsaison Kle:l.nfeld- Handball­
Spiclc lurchgeführt 1t1ercc:1 können und erst seitens der Ju !-.. 
stizvGrwal turrg darüber en~:;schiedcn worden muß , ob die Gen eh­
:nigun:, f::..r J\US''I'2rtsspiele - auch ·1 ie anderen genießen sicher 
gerne ab und zu das He i:n-recr -t - unser Mannsc,laften erteilt 
werden kann . Dabei ;1ird man vrahrscheinlic~l anfangs auch sehr 
v orsichtil oper ieren . 

Es wird a l lcruings in diesee! Jahr eine größc::e Zahl von Freundschafts­
spi elverpflicb1:un.:.;en g .... ben , v1obei in erster Linie an die Ver t r etungen 
gedac.11t ist , die der. oben an~egebei.1en G.:uppcn angehören . 

11 '::RH2 DICH" 

'·ie in: vcre;z.n[;enen Jahr , so ·.:ir·l den cingetragonen Spor t l e rn 
aach 19 .... 1 Gelegenheit gcgcl><.:r. , 1ic!1 an der J•ktim! 

des Deutschon Spor~bundos zu bct~ilig~- . 

Die Tcilnruuncbedingungcn und Durchführun~Jbcstimmungen s ind 
die t;leichen geblieben. und ~Ö!11Hm zudem bei der Sportle i tunt; 
erfra~t \:C:l'dcn . 

Un1 nicht \/ieöer ge;g~.:n ~~1de der S ison in Zeitdruck zu gcr a ­
tcn , ~oracn bereits zu B:ginn des all~cmeincn Jportbutriebes 
im Freil.m dio · icrtungspm1k~e notiert und iu die dafür vo rge­
schcnon Tnii1J..I- Kartcn eingetrar:cm . 

j w • 
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~~ ~( \ 5 , 5 : 6,5 verlore~ - eir. Ach~ungserfolg 

In angenehBe!' oder auch in unanr;enehmer ,prinn~rung - je naci:­
dem , ob die ungezwungen - freundschaftllche Haltung od ~r d1e 
Spiclst~..~rl:e geneint is t - hatte die Jchuchgr uppe III b1~lang 
illre G.:.r:n;e : .jpieler des Schachclubs SCd\'fA-ilZ- 1.'/EISS- NEUKOLLN . 
~icht ohne Grund , w:.e die ~ ,5: 10,5-L~ederlage Tegels vom 
:;overnber "';70 ( 'lb' 12/,..0 ~ S . 35) oe\·'~ist . -
Seit einisen iochen - genauer gesaGt , seit dem 27 . 3 . 1971 
ist die Brinnerung ungetrübt , und das kam so : 

Bekani1tc Genic~1ter das ungcstra~t . Nach etwa mc i_n-
- ---:-------------- ,.. , stün1iger S!n <:ldauEr kann tcgel 
Dem Vmns.::he der Te~eler vcha~ngru:p- c cn ers-ten Punktge\ inn -verbuchen . 
pe_ ~::::1_ ~nts~:_ -::ec ~-:.end , ~u~ dle Wsnib spä-ccr steht fest , da~ sich 
scnrr.a~ ... l1c •. e .. ::.. e?er~ag~ (~ o ~ember c :._,_. langao.m abzeichnende r1 l~c er-
70) .eine; J.cvc:..nct:emogl~cbJ:el -r zu lage unserer Ycrtre+ung in Grenzen 
erhalten , wa.ren 12 Spleler des hal tcn "ir d . Uno so kommt es o.uch ; 
s .-\'l.-·1' eu1\:ölln zu einem erneuten cu . .o-e,,~cn 16 . 00 Uhr ist alles ent-
VergleicL..;kar.:pf a:1t,etreten. scl"i~cl~n . Durch .Jicge an der; "'Jret-
Zum :reil ~a:1:1·~c uan sicl: sc .0!2 t•r'"~ 3 :::; 6 . 0 1~ (?fl . , Ci. , 

" f' ~- '· , ./ ' . , . aus d cm vora·.1_::;cvc:.ngenen _re __ e!'l : P.~i . , Bri . , H~ . und ein Rem1s arn 
und so .!.'iel a:..ch die 3eßrüßuYlg B1:·e~;t 2 (-_._0 . ) sieh't das Tegeler 
der Gäste rech-~ lvcier aus . ..:ich-r:o~l ?unktr-;ko!'"to durchaus sehenswert 
war en durch Herrn Dernieden , e~n aus: ? , j .l:'t:mkte , gegenüber 6 , 5 
Hitglied diese~ C~ubs und de~ ~uf - Hinuspunkten . Die Gäste ha~en nur 
r:.erksamcn Des~.r, langst als -.--.ß'-· t .:r hauchdün!l gewonnen und Ro . , d~r 
Geis-: ' der ... c.::achgruppe ..__I be- das Unentschiedel. des Treffens 1n 
kar:.r:;; , ·.:.: SJ;:.. clbedingunge;n ~r - Cicr H<.1nd :-:at e , :.adert !I!it sei-
läu-;;e;.!:'t , un ... d~r ~:arnpf begann . nem Schicksal , spr.:.ch: kurzer U•'l ­
Tendenz : stct.:;;c11d -----------------
13 . 45 Uhr if8Z : z~.rölf Schachuhren 
ticken vor sich hin unC schaffen 
eine - ~:r Jnl~n~ige - fast ein­
sch:äfernde ~ul:..sse . :n unr~gcl­
mäßigen Zei ·~a:jst~nden setz"t c:.n 
schar::e.3 il~~li c!~ · , \101111 d:.e Uhr des 
Gegners in Bet:rieb gebracht. und 
dabei di~ eigene abgestellt w1rj , 
den 3chlußpunkt hinter eind G -
:lar>..ken:i{ette . 
Dabei wirC ~incs druvlich: Im U~­
gang mit l1 er ->cr.achuhr sind d ic 
1 Tegel ~r • viel.Lach noch zu un-
erfahren . In de~ Aufregung des 
Spials vergesccn einzelne ~ ~ic 
Uhr ZJ. ur;.Acl:on - /aS na"turllCh 
de~ Gcgn~r r~:~ e ko~t . Andere 
füh::. .... ~ sich vo:.1 derZeit ge~:riebc .• , 
ob·.rorl ..:'i.i.r äic ers t en 50 Züge fa~ " 
zwei •Jtund~n zur forl'ügung s'teh. •. n . 
Imnerhi11: Auch o in i;;c dpieler c es 
S'.T.:J 1 ':l.SSCll si c', vom Ter.l.::JO an­
s--ceclccn , uno ~i" i~lliler blcib't 

auf:r r;rl::Gamkei t . 
TrotzcleJlJ ist aus dies em Ergebnis 
kl~r ersichtlich , daß sich d ie 
sc:1achl$ruppe II::: mi ttle;~!eil~ zu 
e:~en (für u~sere Vernaltn1sse) 
2.c;1tbaren Gegner e~tv1ickelt hat , 
der auch-auswärtigen Gästen eini­
ges abverlangt . 

Geschürft~ Ausen ------------- --
:Diese ..unt·.-ricklunß koiJ1Kt nicbt von 
-.;_ngefäl _ . s :. e is"t in der __ Haupt­
sache C" e rro juki; der 3emuhunßen 
eines 1 e.nnes: }~orrn Dipl .- Ing • 
i::.anfred .Joraieoen , der die Sch~ch­
gruprPJ III seit nun fas t e1n em 
JaJ_r sachverständig schult . . 
B~c;l.·if_e ,·ie 1 Span~s?h i ,. "Gat~bi ~; ·' 
U"!'l,..-, \e~e:.~::ic~le ! .... r2ter1en des 
:chac spiels s.:.nd der Gruppe dt:rch 
i~ . vermittelt worden; das letzte 
Ergebnis zeigt: Es hat sich ge­
lohnt! - ·.ras kann e inen TJehrer 
:;1ehr '..:-e'ten . · . ? wr . 
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VTe:c kennt i hn nicht, den köstlichen , weil ungewoll­
ten Huwor , der als "Stilblüte• unseren Sprachstamm 
ziert . Ic allgemeine~ wird er von Schülern gehegt 
U!ld gepflegt , aber auch Professoren smrie andere , 
hö chst respektable Persönlichkeiten sorgen dafür , 
daß er treibt und treibt . . . 
Die nachstehende Auswahl ve:'lei t c t zu dem '.Junsch: 
Iiögen die 11 Stilblüten11 wcilierhin ~;ahrung finden , 
auf das unsere Sprache 11 blumenreich11 bleibt ! 

*****~*~~*************************~~4******~***** 

GESCHICHTLICH:CS 

g~~!~~~-!!~~~~~~~~~~ -=-!~g2 
• ...:.1 Gar daset:: nahm Goe-r;he die Iphit;enie das 
erste 11al aus seincr.1 rleise\·ragen , bear­
bci tete sie und goß si8 i n sechsfüß i ge 1 

Jamben . · · 

Q~~-~~~!=~~ß~-=-12~§ 
Jetzt verbarg sich Hilhelm Tell rasc_h 
hinter einem Busch , drückte los , und das 
'.:crk der Befreiung viar getan . 

~~g~-~~~-~~g~~~~~~~!~~~=-j9~§ 
.. \.ls Elsa mit Lohcngrin üb~.;r e i n Jahr 
verheiratet war , fragte sie ihn , welchen 
Geschlechtes er sei . 

g~~f- ~~EE~!~~-=-12g~ 
Ze!;pelin · .. tar der erst e, der nach ver­
schiedenen Rich tungcn [Iurch die Luft 
schiff en konn tc . Dr . Eckner ist d er 
z\·rci te Führer des ncuen Ze:ppelins . Er 
ist 200 ~ lang unc ha~ ) Gondeln am 
3auch. 

~~~-~~E-~~!~~Eg2~~~~~g~~-=-1222 
Fl~üher bchi~=:." man auci1 vor cen Damen 
cl cm iiu t auf und CL tblöß te sich erst , 
\'JCnn d i ese eS vrünschten . 

liauoleon I - 1935 
--~--------------
Für :,iebe und Freundschaft ha~.r i;e Napoleon 
kein Organ . 

1933 - 1945 -----------
Der Lc.nd\·rirtsc~aftsminister ließ die Bauern zusam­
menlco::uwn , denn äic Schi•reine fraf.>cn zuviel. 

Beim ~~otcn Kreuz vridmen sich J'"änner und Damen gan z 
der Liebe . !Vlanchc tun es u11:sonst, manche bekommen 
es bezahlt . 

G \ 
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11 \'/o fehl11 es denn? " fragt der 
Psych iater seinen Patienten . 
"Ach , Herr Doktor , ich träume je­
de Nach-c , ich ·:~~~re ein Ochse und 
fräße Heu . ·• 
"Na , das ist doch nicht so s chlimm. . 1

' 
11 0 do ch , das ist ger adezu ein Alp­
druck , \vo doch das Seegras aus 
meiner ilatratze viel besser 
schmGckt !" 

Ein Schulcr schreibt in se inem 
Aufsatz : it Am .vel.~ge.ngenen Sonntag 
wurden unsere Kirchenglocken ein­
geweiht . ~er ~err ~farrer und der 
Herr Büröermeister hielten ei~e 
wunderschöne neue . Dann wurden sie 
aufgel:änL t . Sei ·cdem ist es in un­
serer Gemeinöe viel gemütl"!..cher . " 
****-l<·***~~·lhHH~·:·~, *?:··;H<.;<-*****~c******* 

"Das Raffinierte: Sie ~ickt!" 

"Haben ihn meii.1e ~chvringer stark 
c:tngeschlagcn?•' fragt ein Boxer 
nach der ersten !~unde seinen Trai­
ner . 
11 J)as nicht .6eradei , meint dieser , 
11 aber '.venn du so \I/ei termo.chst , 
besteht h1mcr!lin die ?-1ögl.ichkei t , 
daß er sic!1, von der Zugl uft noch 
erkäl tet ! '1 

Die Zimmerviirtin k l opft an c1 ie Tür 
ihres Untc::'mieters : "Herr Schmidt, 
was raachen Sie de~n?i1 

" Ich spiele e~ms a-af der Geige . 11 

"Gott sei Dank , ich dachte schon , 
Sie sägen die Füße von meinem gu­
ten Sofa ab !" 

"Denk dir, ehen ist mir die Uhr 
heruntergefallen und sofort s te­
hengeblieben! il 
"Hast d~..l. erwartet , daß s i e im Zim­
mer umherläuft?H 

*** 
Bobby geht angeln . Dabei bläst er 
·.laldhorn . 
Sein Freund Emil kommt vorbe i und 
Ejagt vorvmrfsvoll : "Aber Bobby , 
du verscheuchs-c ja alle Fische ! '1 

:Ja l::i.:helt Bobby: "Im Gegente i l , 
i~h täusche sie . Sie denken , ich 
v1äre auf der Jagd . " 

*** 
Egon steht vor e i nem Käseges chäft 
und sieht Slcn die Auslagen im 
Schaufenster an . Da kommt August 
vorbei , ti?nt seinen Freund auf 
die &chult..Jr und fragt : "Bis t du 
es , Egon?" 
"Nee 11 , sagt Egon, 11 der Geruch 
koi!!mt aus dem Laden . " 

*** 
Vincenz r.mller malt abs~rakt . 
Stolz zeigt er einem Kunsthändler 
sein neuestcs Bil d : "Das ist meine 
Frau !" 
":t:a ja!;, :Jagt 
"hoffentlich 
Kinder . ;, 

der Kunsthändl er , 
bekommen Sie keine 

****« ~******************~******** 

"Spielen Sie Fußball? " 
!!Nein , ich spiele jeden Abend 

mit meiner Frau Skat! 11 

*** 



Silbenrätsel 

Aus den Silben: al - chri - de - e - ein -
el - falt - fe - glas - i - i - Ia - le - Iei -
Ii - lis - mi - ni - nur - rat - re - ring -
so- sol - spar- ster - stoph - te - ter -
tern - tisch - tuch- ve- wal, sind 15 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden 

1 ...................................................................................................... .. 
schweiz. Kanton 

2 ....................................................................................................... . 
Monokel 

3 ...................................................................................................... .. 
Bericht, Vortrag 

4 ....................................................................................................... . 
Boxtraining 

5 . ...................................................................................................... . 
Geliebte Tristans 

6 ............................................................................ ........................... . 
männl. Vorname 

7 ...................................................................................................... .. 
Schriftsteller 

8 ...................................................................................................... .. 
Vater und Mutter 

9 . ...................................................................................................... . 
General Wallensteins 

10 ....................................................................................................... . 
Decke für ein Möbelstück 

11 ...................................................................................................... .. 
Beschränktheit 

12 ...................................................................................................... .. 
finn. Läufer 

13 . ................................................................................................ , .... .. 
Vorsteher 

14 ...................................................................................................... . 
Fluß durch Harnburg 

15· ...................................................................................................... . 
Zögling 

Die Anfangs- und Endbuchstaben ergeben - ab­
wärts gelesen - ein Sprichwort (eh = 1 Buchst.). 

Auflösungen aus Nr. 3/71 
Doppeltes-Kreuzworträtse I 

Sechs Magische Quadrate 

l 2 3 ol 15 l:i 7 8 9 

2 0 s 

3 6 9 

10 ll 112 <I 14 lö Hl 17 18 

11 B 17 

12 15 18 

1. Magnetende, 2. Kimonogürtel, 3. Augendecl<el, 
4. Zorn, 5. Weltmacht, 6. Niederschlag, 7. ehern. 
Grundstoff, 8. Gedichtform, 9. best. Artikel, 10. Kör­
perreinigung, 11. Kalifenname, 12. Abk. für Dinar, 
13. Vorgebirge, 14. Papagei, 15. Tanzschritt, 16. 
Tiergarten, 17. Schwanzlurch, 18. Großmutter. 

Schachaufgabe 

8 -~~ 
7 ~.~ ~n~ 

~ ~ ~ ~ 

6 
_??! .... ~~~~ 
~ ~~ 

5 ~-*~ 4 - -1 
3 - i-
2 - -~ ~ i:'f. .... l'.f • - -a b c d e f g h 

Matt in 2 Zügen! 

Auflösung aus Nr 3/71 

1. Td: d7 - Lf6 
2. D : f5 - matt 

WAAGRECHT: 1 Kardinal - Korridor 7 Grane - Gnade 8 Rin - Mut 10 Radi - Omen 11 Atem - Elan 13 Ben - Mon 
14 Kusel - Ragaz 16 Tab - Tal 18 Keule - Kurat 20 Bar - gar 21 Ulk - Gut 22 Wal - Hut 23 lsa - Tor 24 Diele 
- Remus 28 fit - Rom 2g Ra - Al 31 Silen - Polka 33 Rif - Urd 35 Sand - Rees 36 Snob - Saum 38 Boa - Alt 
3g Carol - Chaos 40 Himbeere - Heraldik 
SENKRECHT: 1 Karakal - Kamerun 2 Abitur - Okular 3 irr - I no 4 Naab - Damm 5 Anden - Odeon 6 Leinen -
Rennen 9Nes- Tag 12Meter- Natur 151au- Zar 17Biuse - Lagos 18Kalif - Kater 19Eia- Tur 20Bad ­
Gur 2311tis - Tumor 25 Eis - Mop 26 Kandare - Plastik 27 Pirsch - Tausch 29 Renoir - Akelei 30 Sinai - Brahe 
32 Lab - Lea 34 Form - Duar 37 Bob - Moa 

Lustiges Silben rätsel 

1 Heidekraut 2 Abendmahle 3 Madeiraweine 4 Malzeichen 5 Einfach 6 Reisende 7 Winterkleid 8 Unterstreichen g Re­
volverdreher 10 Fastnacht Die gefundenen Anfangsbuchstaben ergeben: Hammerwurf 

Kreuzworträtsel 

Waagrecht: 1 Rolle, 2 Islam, 7 Akustik, 9 Kuli, 10 Laie, 11 Gas, 13 Mode, 14 Elan, 16 Rum, 19 Abel, 21 Kola, 22 Nan­
king, 24 Hedin, 
Senkrecht: 1 Ranke, 2 Loki, 4 Stil, 5 Menes, 6 Asta, 7 Alkoven, 8 Katalok, 11 Ger, 12 Sem, 15 Salto, 17 Unke, 18 
Kamin, 20 Lama, 21 Knie, 



der liehtblick 

Rapport 

Wir sind alle da. 
Als ich kam, 

kam ich dazu. 

Es war leicht. 

Sie fragten, ob ich genug zu rauchen habe. 

So war es. 
Sie fragten, wie viele Jahre ich habe. 

So war es. 
Es war Ankunft, 

Treffpunkt, 

Endstation. 

Ich glaube, wir haben uns abgefunden. 

Ich glaube, wir sind daheim. 

Wir schimpfen noch über den Fraß 

und die Arbeit 

und so. 

Aber morgen wetten wir wieder auf denselben Verein, 

rauchen das gleiche Kraut, 

schreiben der gleichen Frau 

und fühlen uns wie immer. 

Es ist alles in Ordnung. 

Keine besonderen Vorkommnisse, 

Herr Staatsanwalt. 

Ernst S. Steffen 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
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